Drucken aus SAP R/3 Version 3.x und 4.x

Bevor in diesem Beitrag  näher auf die einzelnen Produkte eingehen (nicht nur aus unserem Hause), möchten wir Ihnen zunächst versuchen die Prinzipien des Drucks von SAP heraus etwas zu erläutern. Die Druckaufbreitung läßt auf zwei Vorgehensweisen zusammenfassen:

1. Intern, d.h. mit den von SAP standardmäßig vorgesehenen Mittel: SAPScript

2. Extern, d.h. die Daten werden an ein externe SW übergeben und dort zum Druck aufbereitet.

Beide Lösungsansätze haben Vor- und Nachteile. Zur Hilfestellung der Entscheidungsfindung haben wir diese für Sie tabellarisch skizziert. Da Sie vermutlich bereits leidvolle Erfahrung mit der einen oder anderen Methode gesammelt haben, versuchen wir den Aufbau der Gegenüberstellung aus der Sichtweise des Implementieres darzustellen.

Zum Vorabverständnis jeweils zwei Sätze zu den unterschiedlichen Drucktechniken:

Technisch gesehen übergeben diverse ABAP Programme die gesammelten Rohdaten an den „Formular-Generator“ SAPScript. Dieser erzeugt mittels den „Gerätetypen“ (Druckertreiber), basierend auf den im wesentlichen vorgefertigten Layout-Sets, den druckerspezifischen Datenstrom.

Der eine Weg bei der externen Drucktechnik ist die Analyse der vollständig von SAP aufbereiteten Druckdaten; in der Regel wird dabei ein einfacher ASCII Treiber im SAP System verwendet. Zum Anderen sorgt ein spezielles Layout-Set dafür, daß SAPScript lediglich die Daten in einem bestimmten Format an die Druckaufbereitungs-SW übergibt.

Die Vor/Nachteile der beiden einzeln betrachteten Ansätze sind:

Kontrolle der Druckausgabe:

Mein System soll in der Regel die volle Kontrolle über den Drucker haben. Letztlich ist es sehr wichtig ob ein Dokument wie z.B. die Rechnung auch wirklich ausgedruckt wurde.

Int:
SAP behält tatsächlich die volle Kontrolle, alle Eintragungen sind verläßlich, da eine direkte Kommunikation mit dem Drucker erfolgt „Real End of Job“.

Ext:
Die Daten werden lediglich an das weiterverarbeitende Programm weitergegeben. Eine Bestätigung daß die Daten/Formulare auch gedruckt wurden, gibt es in der Regel nicht.

Designaufwand für die Formulare:

Die notwendigen Formulare sind sehr komplex, außerdem sollen sie auf jeden Fall den Vorgaben meiner „Corporate Design“ entsprechen.

Int:
Die Möglichkeiten, welche SAP in Form von SAPScript Programmierung und im Aufbau der Druckertreiber bietet sind zwar unendlich, jedoch sehr mühsam, kryptisch und ohne Zusätze sehr zeitaufwendig. Da der Druck leider in der Regel am Ende der Implementierungsphase steht, ist Zeit ein knappes Gut.

Ext:
Meist steht ein komfortables Programm zum Design der Formulare unter MS Windows zur Verfügung.

Menschliche Systemresourcen:

Werden leider nicht nur in der Implementationsphase sondern auch für die Pflege der Formulare benötigt. Nichts ist schneller vergänglich als ein Formular.

Int:
Die Pflege der Formulare bleiben auf SAPScript und eventuell auch ABAP Programmierungen beschränkt.

Ext:
Neben dem Verständnis über die Druckaufbereitung im externen System sind auch die unter Intern genannten Kenntnisse von Nöten. Wird zum Beispiel eine Variable aus der Datenbank benötigt, welche das ABAP-Programm nicht per default an das Layout-Set liefert, sind auch hier SAPScript und ABAP Kenntnisse erforderlich.

HW Systemresourcen:

Sind leider immer knapp

Int:
Keine weiteren Resourcen erforderlich. Eine, wenn auch kleine, Einschränkung stellen die von SAP unterstützen Druckersprachen dar. Durch die Verwendung von besseren und einheitlichen Treibern kann die SAP seitige Datenaufbereitung und somit letztlich auch der Druckdatenstrom erheblich reduziert werden (Laserdrucker). Grafische Elemente können zwar eingebunden werden, benötigen jedoch Prozess- und Übertragunsbandbreiten, wenn auch weniger wie z.B. bei MS Windows.

Ext:
Um die Datenbankserver zu entlasten wird im Allgemeinen auf einem weiteren externen  Printserver ein Zusatzprogramm installiert. Bevor die variable Daten jedoch an diesen neuen Server weitergereicht werden, steht nach wie vor die Aufbereitung der Daten mit SAP-Script Layout-Sets. Dies bedeutet, daß der SAP interne Prozess in der Regel nur unwesentlich entlastet wird. Bei einigen externen Produkten kann bei sehr komplexen Formularen der Druck im Vergleich zum reinen SAPScript schneller erfolgen. Dies ist jedoch nicht unbedingt die Regel.

Druckerunterstützung:

Eine einheitliche Druckerwelt ist leider (aus Sicht eines Herstellers) in den überwiegenden Fällen nicht gegeben. Die produktiven Drucker sind jedoch wohl schon wegen der Geschwindigkeit in der Mehrheit Laserdrucker. Übrigens existieren für das vermeintliche Manko der Durchschreibsätze durchaus auch Lösungen im Laserbereich, doch dazu später.

Int:
Alle wichtigen Druckersprachen werden unterstützt, von SAP werden aber leider nur die Basisbefehle von PCL unterstützt. Die gesamte Möglichkeiten der Drucker werden bei weiten nicht ausgeschöpft.

Ext:
Kommt auf die SW an. Im Prinzip unterstützen auf MS Windows basierende Systeme alle Druckertypen, wen auch zum Teil mit mächtig großen Datenströmen.

Zukünftige Versionen von SAP:

Jede größere Investition setzt auf Kontinuität.

Int:
Dürfte durch SAP gewährleistet sein.

Ext:
Dies kommt wohl auf die Art der Datenübernahme an. Manche Systeme modifizieren SAP leicht (z.B. neue Layout-Sets), andere setzen auf den bereits von SAP erzeugten Druckdatenstrom auf. 

Die Gesamtheit der Problematik ist wohl auch bei SAP bekannt, weswegen in der neuen R/3 Version 4.0 ein SAPScript basierenden Editor und der Implementierung einer RDI Schnittstelle.

Die Druckaufbereitung hat sich in 4.0 prinzipiell nicht geändert. Lediglich die Erstellung der Formulare kann zusätzlich mittels einem SAPScript-Generator unter Windows-Oberfläche vereinfacht werden. Auch dieser Generator erzeugt jedoch letztlich SAPScript Layout-Sets und somit gelten weiterhin die Einschränkungen der Funktionen von SAPScript.

Bitte beachten Sie, daß die oben angeführten Lösungen sich nur auf  lokale und Netzwerkdrucker bezieht, und nicht für die remote angeschlossenen Drucker (SAPLPD) gültig ist.

Sicherlich ist Ihnen bei der obigen Gegenüberstellung nicht entgangen, daß es wohl die Eier-Legende-Woll-Milch-Sau nicht gibt. Im folgenden möchten wir Ihnen „interne“ und „externe“ Produkte und Lösungen vorstellen, welche auch durchaus die oben angeführten Abgrenzungen überschreiten, sich in der Sache jedoch auf die Ausgabe auf Laserdrucker beschränken.

TIP:
Sie sollten zumindest die Kurzdokumentationen überfliegen, da eventuell Lösungsansätze dargelegt werden, welche Sie vielleicht bei einem Laserdrucker nicht vermuten.

1. Interne Lösungen

1.1 Scheckdruck

In Deutschland wird die Schrift OCR-A1 für den Druck der Konto und Bankleitzahlzeile verwendet. Unsere HW Produkte HP OCR + Barcode SIMM/DIMM und das intelligente JetJAPS BarSIMM/DIMM stellen beide die Schrift zur Verfügung. Werden auf den Zieldrucker Barcodes nicht benötigt, so empfehlen wir das zu erst genannte Produkt.

Die Schriftansteuerung (OCR-A, OCR-B) ist bereits im Lieferumfang der SAP HP LaserJet Treiber enthalten.


1.2 Barcodedruck (-> Verweis auf BarSIMM)

Das von SAP zertifizierte intelligente JetCAPS BarSIMM/DIMM realisiert alle nur erdenklichen Barcodes. Die Print-Controls zur Barcodeansteuerung sind bereits in einer Standardgröße Bestandteil des SAP LaserJet Druckertreibers. Die Codes sind frei in X- und Y-Richtung skalierbar und der Klartext kann optional an den unterschiedlichsten Stellen ausgegeben werden. Um die zuletzt genannten Funktionalitäten auszunutzen, müssen Sie jedoch entweder sich ein eigenes neues Print-Control definieren, oder setzen Sie einfach unseren AFE Treiber ein.


1.3 Formulare im Drucker hinterlegen (-> Verweis auf Flash) 
Dies ist wohl der einfachste und schnellste Lösungsansatz  um in SAP Formulare zu hinterlegen. Die Ablage erfolgt im Drucker auf einem sogenannten FlashSimm/Dimm, bzw. auf der eventuell schon eingebauten Festplatte.
Die Formulare sind praktisch mit jeder beliebigen Software erzeugbar und werden mittels einer im Lieferumfang enthaltenen Software auf das Hardwaremodul programmiert. In SAP ist lediglich ein neues PRINT-CONTROL zu erzeugen und dieses in das Layout-Set einzubinden.
Das HW Formular (PCL-Makro) wird beim Druck einfach überlagert, oder mit anderen Worten können Sie auf diese Art sehr einfach von vorgedruckten Formularen auf  im Drucker vorgehaltenen Formulare wechseln.
Die Vorteile dieser Technologie ist die vollständige Beibehaltung der Internen Mechanismen, die Reduzierung der SAPScript Anpassungen auf die Positionierung der Druckvariablen und somit die Verringerung der Prozesszeiten und Datenströme. Eine Änderungen der Formulare kann häufig ohne Änderungen seitens des SAP Systems erfolgen.
Die Verwendung von Logos, Unterschriften, Linien, Grafiken, Symbole, Ausschriften etc. sind nun kein Problem mehr. Da SAP einfache Layout-.Sets mit ausliefert, ist diese Technologie wohl die einfachste, um schnellstens ohne weitere Schulungen ansehnliche Formulare zu generieren. 


1.4 AFE Advanced Function Enabler

Die PCL Druckertreiber von SAP sind sehr rudimentär und somit unterstützen Sie bei weitem nicht die Funktionalitäten von den HP Druckern.
Um diese Lücke zu schließen wurde der AFE Drucker-Softwaremodul für SAP entwickelt. Durch einfachen Import ist der AFE binnen Minuten installiert. Er befolgt alle SAP Namenskonventionen (‚Z-Bereich‘) und wird somit auch nach dem Update von zukünftigen SAP Versionen weiter dem Anwender zur Verfügung stehen.
Die Vorteile des Treiber sind:

· Papiermanagement: Auswahl der Papiereingabe- (HP, Genesis, Rutishauser) und Ausgabe-Schächte (HP, Genesis, Gradco); Duplexdruck, Briefumschläge,. Mopier-Funktionen basierend auf „HP-Transmit-Once“

· Automatische Kopie- und Wasserzeichenfunktion: Viele Dokumente müssen mehrmals gedruckt werden, z.B. Rechnungen und Lieferscheine. Für jede Kopie erstellt SAP einen Druckauftrag und muß somit die kompletten Layout-Sets einzeln abarbeiten. AFE mach mit diesem Unsinn Schluß. Mit einer Druckaufbereitung werden bis zu 5 Kopien gedruckt, und bei Verwendung eines Flash-Simms/Dimms kann gleich neben dem eigentlichen Formular ein frei definierbares Wasserzeichen (z.B. Kopie 1) automatisch mit gedruckt werden. Die Daten werden nur ein Mal zum Drucker übertragen und dann Druckerintern mehmals aufbereitet!

· Unterstützung der skalierbaren PCL Schriften CG-Times, Univers und Courier

· Weitere (Haus-)Schriften können leicht eingebunden werden, auch proportionale Schriften.

· Farbemulationen in unterschiedlichen Grautönen

· Standardemelente wie Linien, Boxen und Grafiken sind einfach ansteuerbar.

Im Lieferumfang von AFE ist eine ausführliche Englisch sprachige Anleitung mit Druckbeispielen und den neuen PRINT-CONTROLs und Aufbereitungen enthalten.
Der Treiber wurde vom HP JetCAPS Competence Center in der Schweiz entwickelt.


2. Externe Lösungen

2.1 SAP Integrator
Diese SW ermöglicht aus z.B. den MS Office Anwendungen heraus den Zugriff auf Daten von SAP. Im Lieferumfang ist das ABAP Zugriffsprogramm, eine Windows DLL und als Beispiel ein Word für Windows Makro enthalten. 
In die Eingabemaske des Makros können die verschiedensten Suchkriterien eingegeben werden. Diese werden dann zur Auswertung an die SAP Datenbanken weitergeleitet, und das Ergebnis entweder als

· komplette Adresse für das Adressfenster Ihres aktuellen Briefes, oder

· eine Datendatei für die Serienbriefanwendung zur Verfügung gestellt.

Dadurch haben Sie schnellen Zugiff auf z.B. alle Adressen und diese werden auch immer richtig und einheitlich dargestellt.

Gerne helfen wir Ihnen für die Implementierung zur Abfrage weiterer Informationen bzw. bei der Intregartion in Ihre Vorlagen und Anwendungen.


2.2 JetForm Output Pack für SAP R/3
Seit vielen Jahren entwickelt die Firma JetForm Formularlösungen, nicht nur zum Druck. In SAP werden eigene JetFORM Layout-Sets eingebunden, welche im Prinzip lediglich die Druckvariablen mit einem Attribut versehen an einen Druckerserver übergeben, auf welchem JetForm Central läuft. Dort werden die Daten mit den zugehörigen Formularen vereinigt und gedruckt, gefaxt, als e-Mail versendet oder archiviert.
Die WYSIWYG Formularentwicklung ist unabhängig von Druckersprachen und ermöglicht schnelle Änderungen bzw. Anpassungen, ggf. auch neue Wertberechnungen und IF-THEN-ELSE Manipulationen außerhalb von SAP. Leider hat dies auch seinen Preis.

2.3 
HP AVP Advance Volume Printing unter anderem für SAP R/3 Version 3x
Dieses unter anderem von HP Deutschland vertriebene Produkt analysiert den Datenstrom eines „Plain“ ASCII-Druckers (Lineprinters) und stellt vereinfacht dargestellt diese Informationen in eine Datenbank. Der Ausdruck erflogt dann mit der MS Word Serienbrieffunktion und den Standard Windows-Tribern. Der Vorteil ist der Einsatz eines Standardproduktes zum (Um-) Design der Formulare. Leider ist es nicht immer einfach alle Eventualitäten eines Datenstromes richtig zu analysieren. 
Obwohl der Print-Server jeden Datensatz einzeln mittels Word für Windows ausdruckt, ist die Seitenleistung des Systems recht ansehnlich. Diese Methode gewährleistet seitens des Servers übrigens die volle Kontrolle über den eigentliche Durckaufbereitung und des Druckes.

2.3 Weitere „Formularserver“
anbei eine sicherlich unvollständige Liste mit weiteren Herstellern / Produktnamen von SW Server, deren Produkte sich zur Formularerzeugung im wesentlichen den oben genannten Mechanismen bedienen:
Danel (Frankreich) / MegaSpool
AFP (England) / FormsScape
DETEC (Deutschland) / Makro4


2.4 AVP mit SAP R/3 RDI Support
Die Rohdaten Schnittstelle (RDI) ist seit der Version 4.0 verfügbar. Dabei kann ein SAP-Externes Programm direkt auf SAP-Rodaten zugreifen und diese selbständig aufbereiten. Heute haben sehr wenige Firmen auf Version 4.0 umgestellt und es fehlen praktische Erfahrungen mit der Rohdaten-Schnittstelle. 

Zum Schluß der Übersicht noch ein Wort zu R/2. Die oben genannten HW Lösungen sind auch für SAP R/2 verfügbar, jedoch sind die PRINT-CONTROLs selbst zu definieren.
